

Serapis oder Sarapis war ein Mischgott, unter dessen Namen die Apisstiere verehrt wurden. Entstanden ist er aus der Verschmelzung des ägyptischen Gottes Osorapis (altägyptisch Wesjr Hep) – der wiederum aus Osiris (altägyptisch Wesjr) und Apis (altägyptisch Hep) besteht –mit den Eigenschaften verschiedener Götter:

Zeus der höchste griechische Gott, Sohn des Kronos und der Rhea, Gemahl der Hera. Die Weltherrschaft teilte er sich mit seinen Brüdern Poseidon und Hades. Zeus galt als Beherrscher der Naturgewalten; der Blitz war seine Waffe, der Adler sein Symboltier. Als König der Götter und Vater der Menschen war er Beschützer der menschlichen Ordnung. Bedeutende Kultstätten des Zeus gab es in Dodona und Olympia.

Helios der Sonnengott, Sohn des Titanen Hyperion; fährt nach der Sage täglich in dem mit feurigen Rossen bespannten Sonnenwagen über den Himmel.
Hades Gott der Unterwelt, wie Zeus Sohn des Titanen Kronos und der Rhea, raubte Persephone; als Herr der unterirdischen Reichtümer Pluton (römisch Pluto) genannt; später gleichgesetzt mit der Unterwelt selbst (römisch Orcus). 
Asklepios griechischer Heilgott

Dionysos Gott der Fruchtbarkeit und der Ekstase, Sohn des Zeus und der Semele, ursprünglich vermutlich ein thrakischer Bauerngott. Sein Kennzeichen und das der Mänaden war der Thyrsos, ein Stab mit einem Pinienzapfen. Weinstock und Efeu waren ihm heilig. Dargestellt wurde Dionysos bis Ende des 5. Jahrhunderts v.Chr. als bärtiger Mann mit Binde oder Efeukranz um das Haupt, einem Trinkgefäß in der Hand, später als Jüngling, mit einem Reh- oder Pantherfell bekleidet.
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Serapis (Sarapis) ist erstmals unter Ptolemaios Ι. bekannt geworden, der ihn auf Grund einer Traumvision von Sinope in das Ptolemäerreich nach Alexandria brachte, wo er ihm das Serapeion erbauen ließ. Er galt als Inbegriff ägyptischer Religion, die er aber gleichzeitig mit griechischer Theologie verband. Im Gegensatz zum Apis-Stier war seine Hauptkulturstätte nicht in Memphis oder Saqqara, sondern im Serapeum von Alexandria, einem bedeutenden Zentrum der Gelehrsamkeit. Der Serapis-Kult wurde von den Römern übernommen und verbreitete sich im ganzen Reich. Ein Text erwähnt einen Serapis-Tempel in England, und tatsächlich fand man die Skulptur eines Serapis-Kopfes im Mithraeum von London. So erhielten die Römer anscheinend gerade die ägyptischen Götter am Leben, die sie anfangs angeblich so verabscheut hatten. Im 4. Jh. ging der Serapiskult zugunsten des aufkommenden Christentums zurück, weil der römische Kaiser Theodosius 391 n.Chr. die Ausübung der heidnischen Kulte verbot und das Christentum zur Staatsreligion erklärte. Der Kult flackerte nur noch unter Julianus ΙΙ. „Apostata“ (355-363 n.Chr.) auf, der sich selbst u. a. als DEUS SERAPIS bezeichnete und eine Reihe von Bronzen mit Darstellungen von Serapis, Isis und Apis ausgab.    
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 seine Gemahlin:


Seine Gemahlin war Isis, deren Kult auch bei den Römern populär war, und das Götterpaar wurde zum Sinnbild der Naturkräfte männlich-weiblicher Fruchtbarkeit. 
AUSSEHEN und DARSTELLUNG: 

Er trägt einen Modius, eine zylindrische Kopfbedeckung, die sich von einem Getreide-Mass  ableitet ( Hinweis auf seinen Fruchtbarkeitsaspekt (nur einer seiner vielen Aspekte) und auf seine Schutzfunktion für die Getreideversorgung. Die Vielgestaltigkeit des Gottes zeigt sich vor allem auf römischen Provinzial- und Lokalprägungen im 2. und 3. Jh. n. Chr. im östlichen Mittelmeerraum, besonders im ägyptischen Alexandria. Dort ist er oft bärtig mit Polos und Zepter dargestellt und ähnelt Zeus. Andere Darstellungen zeigen ihn mit Füllhorn, Strahlenkrone usw. im Stil des Sonnengottes (Helios), des römischen Genius oder des Nilgottes dargestellt. 
In der alexandrischen Ikonographie wurden Isis und Serapis oft auf Türpfosten als Schlangen mit Menschenkopf dargestellt, wobei die Schlange mit Bart Serapis war. 
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